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Seit dem Jahr 2020 hat das Wort 
„Krise“ eine neue Bedeutung 
bekommen. Betriebe und 

 Unternehmen mussten relativ schnell 
in einen Krisenmodus umschalten. 
Gerade aus unternehmerischer und 
betriebswirtschaftlicher Sicht war 
dies eine Herausforderung, auf die 
 gerade kleinere Betrieb unzureichend 
oder nicht vorbereitet waren.

Krisen kommen teilweise sehr 
schnell und erlauben wenig Vorbe-
reitungszeit, es sei denn, die Unter-
nehmensführung hat sich im Vorfeld 
mit Notfallplänen zur Bewältigung 
von Krisensituationen befasst.

Es hat sich in den vergangenen 
Jahren herausgestellt, dass Krisen 
nicht nur vereinzelt auftreten kön-
nen, sondern auch gehäuft und inei-
nander übergreifend. Lassen wir die 
letzten Jahre Revue passieren. Den 
Anfang machte die Corona-Pande-
mie, dann wurden wir vom russi-
schen Angriffskrieg gegen die 
Ukraine überrascht und darauffol-
gend kam Ende letzten Jahres die 
Gas- und Stromnotlage.

Was kommt  
als Nächstes auf uns zu?

Derzeit geht man davon aus, 
dass die Corona-Pandemie zwar 
noch nicht beendet, jedoch im Griff 
scheint und in eine endemische 
Phase übergeht. Die Energieman-
gellage hat sich allen Prognosen 
zum Trotze als beherrschbar heraus-
gestellt, es gilt nun den nächsten 
Winter 2023/2024 abzuwarten. Ein 
Ende des Ukraine Krieges scheint 
dagegen nicht in Sicht.

Man sollte hier kein Horrorsze-
nario entwerfen, aber wir alle soll-
ten aufgrund der Vorkommnisse 
der letzten Jahre sensibilisiert blei-

Versicherer und Makler müssen sich 
auf Krisenszenarien vorbereiten

Die Multi-Krisen der vergangenen Jahre haben gezeigt, wie anfällig ein Wirtschaftsunternehmen ist. So 
führen Krisen regelmäßig zu einem Verlust der Ertragskraft. Eine gute Vorbereitung auf Krisenszenarien 
kann Panik verhindern sowie mögliche Verluste reduzieren oder zumindest besser einschätzen helfen.

ben. Allein die Frage, ob es irgend-
wann eine neue Pandemie geben 
wird oder sich die Corona-Situation 
wieder verschärft, sollte nicht unbe-
rücksichtigt bleiben.

Pandemie als unternehmerische 
Krise für Maklerbetriebe

Denken wir an das Jahr 2020 
 zurück: Corona hat das Geschäfts -
leben nachhaltig beeinflusst. Wer 
hätte noch vor mehreren zurück -
liegenden Jahren gedacht, dass der 
Versicherungsmakler von heute auf 
morgen keine Kunden mehr emp-
fangen, geschweige denn Kunden 
besuchen darf. Dies darf als unter-
nehmerische Krise bezeichnet wer-
den. Durch Vorgaben des Gesetz -
gebers wurde die unternehmerische 
Freiheit stark eingeschränkt.

Es gab auch ein paar positive 
 Effekte: Die Digitalisierung, hier ge-
hört Deutschland nicht gerade zu 
den Vorzeigeländern, hat in dieser 
Zeit an Fahrt aufgenommen. Video-
beratung und Home-Office haben an 
Bedeutung gewonnen und sind aus 
dem heutigen Geschäftsleben nicht 
mehr wegzudenken. Berücksichtigt 
muss dabei aber auch die neue Ab-
hängigkeit von digitalen Medien und 
Elektronik werden. Es drängt sich die 
Frage auf, was wohl bei einem länge-
ren Stromausfall passieren würde.

Welche (möglichen) Wirkungen 
hatten nun die jeweiligen Krisen 
auf die Maklerunternehmen?

Corona Krise
• direkte Auswirkung auf den 

Maklerbetrieb
• Einschränkung des Kunden -

kontaktes
• Kurzarbeit und Erhöhung des 

Krankenstandes

• Ausfall des Unternehmers bzw. 
Inhabers aufgrund Erkrankung

Ukraine Krise
• keine direkte Auswirkung auf 

den Maklerbetrieb
• Folgeauswirkung im Bereich 

Energie

Energiekrise
• direkte Auswirkung durch 

 Kostensteigerung
• resultierende Inflation führt  

zur Senkung der Kaufkraft,  
was  weniger Abschlüsse, mehr 
Stornos und mehr Beitragsaus-
setzungen bedeuten kann

Notfallkonzept erstellen

Hier gilt es entsprechend anzuset-
zen und Notfallkonzepte uns ein 
Notfallhandbuch für das eigene Un-
ternehmen zu implementieren. Jetzt 
ist, wenn nicht schon geschehen, die 
richtige Zeit hierfür. Unternehmer 
können aus den vergan genen Jahren 
lernen, daraus ihre Schlüsse ziehen 
und ihre Unternehmen zukunftsori-
entiert auf Krisen vorbereiten.

In diesem Fall ist zu empfehlen 
die vergangenen Krisenjahre eigen-
ständig zu analysieren. Dabei sollte 
sich der Maklerunternehmer ver-
schiedene Fragen stellen. Hier ein 
Auszug aus einer Kurzanalyse:

Wie war mein Maklerbetrieb 
 betroffen? 
• Ausfall von Mitarbeitern
• Ausfall des Leistungsträgers
• Ausfall von Einnahmen
• erhöhte Kosten, sinkende 

 Rentabilität
• Ausfall von Kunden

Daraus folgend die betriebswirt-
schaftlichen Auswirkungen:
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• aufgrund fehlender Kunden-
kontakte: Umsatzrückgang

• Investitionen in Digitalisierung 
(z. B. Videoberatung): Kosten-
steigerung

• Kunden in Kurzarbeit: Storno-
gefahr, Aussetzung von Beitrags-
zahlungen

• daraus folgend Umsatzrück-
gang, Kostensteigerung, Ertrags-
einbruch

Natürlich spielt bei der Analyse 
nicht nur der eigene Betrieb eine 
Rolle, es müssen auch die Auswir-
kungen beim Kundenverhalten 
 berücksichtigt werden.

Krisen wirken sich grundsätz-
lich auf die Ertragskraft aus. Wich-
tig ist deshalb, die stetige Über-
prüfung der Unternehmenszah-
len. Krisen können an Zahlen 
 erkannt werden – anhand von 
Umsatzrückgang, Kostensteige-
rung und als Ergebnis eine rück-
gängige Rentabilität.

Krisenvorbereitung –  
am Beispiel Stromausfall

Unter Krisenmanagement sind 
Prozesse, Verhaltensweisen und 
 koordinierte Tätigkeiten zu verste-
hen, die eine Organisation als Gan-
zes ausführen muss, um drohende 
oder bereits eingetretene Krisen zu 
bewältigen.

Daher ist Krisenvorbereitung 
wichtig und ein Notfallkonzept ist 
das Schlagwort. Exemplarisch hier 
ein kurzes Notfallkonzept für einen 
Stromausfall:
• Welche Arbeitsplätze können 

bei Stromausfall weiter betrieben 
werden?

• Welche Aufgaben werden an 
diesen Arbeitsplatzen bearbeitet?

• Welches Personal besetzt diese 
Arbeitsplätze (Schichtplan)? 
Wie kommen Mitarbeiter, zum 
Beispiel bei Ausfall der öffen -
tlichen Verkehrsmittel, zum 
 Arbeitsplatz?

• Was geschieht mit Beschäftigten, 
deren Arbeitsplätze nicht weiter-
geführt werden können?

• Sind Home-Office-Arbeitsplätze 
verfügbar? Steht dort im Ernstfall 
Internet zur Verfügung?

• Wie ist die Führungsorganisation 
für den Notbetrieb „Stromaus-
fall“ strukturiert?

• Wie sind die Erreichbarkeiten 
sichergestellt (Erreichbarkeits -
listen)? Es ist mit dem Ausfall 
des Telefon- und Handynetzes 
zu rechnen.

Dies ist ein Szenario bei einem 
Gesamtausfall, einem momentan 
unwahrscheinlichen „Blackout“, der 
nicht nur über einen begrenzten 
Zeitraum von Stunden geht, son-
dern einen längeren Zeitraum 
 betrifft. Aber bereits ein mehrstün-
diger Ausfall kann die Einsatzbereit-
schaft eines Geschäftsbetriebes erheb-
lich einschränken.

Fazit: Jetzt handeln

Eine Sensibilisierung für mögli-
che Krisen macht Sinn. Notfallkon-
zepte müssen jetzt erstellt werden. 
Große Versicherungsgesellschaften 
etwa haben sehr schnell reagiert 
und für den Bereich der Notfall -
planung (Business-Continuity-
 Management oder BCM) eigene 
Stabsstellen geschaffen. Externe 
 Berater können an der Stelle unter-
stützen und auch Versicherungs-
makler kompetent bei der Erstel-
lung von Notfallplänen helfen. P
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Peter Brandmann

Peter Brandmann ist Inhaber von pb beratung & training. 

Der Betriebswirt ist Datenschutz -

beauftragter und hat eine Ausbil-

dung zum Krisen- und Katastrophen-

manager. Er verfügt über langjährige 

Erfahrung in behördlichen und privat-

wirtschaftlichen Krisenstäben, unter 

anderem im Krisenstab eines 

 Versicherungskonzerns.

Videoberatung und 

Home-Off ice haben 

an Bedeutung 

 gewonnen und sind 

aus dem heutigen 

Geschäftsleben 

nicht  mehr weg -

zudenken.  Berück-

sichtigt  muss dabei  

aber  auch die  neue 

Abhängigkeit  von 

digitalen Medien 

und Elektronik 

 werden.
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